
Pflanzenstärkungsmittel – Obst- und Gartenpflanzen umweltfreundlich 
stärken

Pflanzenstärkungsmittel fördern auf natürliche Art die Gesunderhaltung der Pflanzen, indem sie in 
erster Linie die Bildung von pflanzeneigenen Abwehrstoffen  fördern und die Pflanzen sich dadurch 
gegenüber Schadorganismen besser durchsetzen können.
Pflanzenstärkungsmittel sind daher auf keinen Fall mit Pflanzenschutzmitteln gleichzusetzen!
Pflanzenstärkungsmittel können einfach selber hergestellt werden; am effizientesten wirken 
fermentierte Jauchen. Beliebte Jauchen sind: 

• Brennessel-Jauche: sie wirkt einerseits wie ein wachstumsfördernder Flüssigdünger, da sie 
reich an löslichem Stickstoff ist, andererseits wehrt sie auch Läuse und Spinnmilben ab

• Schachtelhalm-Jauche: sie kräftigt die Zellwände der Pflanzen durch gelöste Kieselsäure und 
schützt sie daher vor eindringenden Schadorganismen wie Rostpilzen, Blattläusen und 
Schorfpilzen

• gerne werden auch Knoblauch, Zwiebel, Wermut u.a. Pflanzen als Ausgangsstoffe verwendet.

Die Herstellung einer Brennessel- oder Schachtelhalm-Jauche ist einfach: in einem grossen Bottich 
oder einem Fass (NICHT aus Metall) werden 10 L Wasser mit 1 kg Frischkraut  oder 200 g 
getrocknetem Kraut angesetzt und 1x täglich umgerührt. Ein warmer Standort im Garten fördert die 
Gärung; eine dünne Schicht von Gesteinsmehl an der Oberfläche verhindert Gerüche. Nach 2-3 
Wochen ist die Jauche dunkel geworden und die Schaumbildung hat aufgehört: die Jauche ist nun 
fertig. 
Wichtig ist, dass die Jauchen nur in mit Wasser verdünnter Form (s.u.) zur Anwendung kommen! 
Die verdünnten Jauchen können um die Pflanzen herum im Wurzelbereich gegossen oder auf die 
Triebe und Blätter gespritzt werden, am besten 2x in der Woche bei bedecktem Himmel.
Folgende Verdünnungen sind empfohlen: 

• Brennessel: giessen mit einer Verdünnung von 1:10, spritzen mit einer Verdünnung von 1:20 
bis 1:50

• Schachtelhalm: giessen und spritzen mit einer Verdünnung von 1:5

Wovor wir dringend abraten: bitte keine Jauchen, Brühen, Auszüge u.a. aus folgenden Pflanzen 
herstellen:

• Beinwell
• Borretsch
• Natternkopf
• Greiskraut
• Huflattich

Diese Ausgangspflanzen aus den Pflanzenfamilien der Rauhblattgewächse und Korbblütler wurden 
früher gerne genutzt, da sie viel Kalium enthalten und eine gute Wirkung gegen viele 
Schadorganismen wie Raupen, Milben etc zeigen.
Heute weiss man aber dank aktueller Studien, dass die in diesen Pflanzen enthaltenen, insektizid 
wirksamen Pyrrolizidin-Alkaloide (PA) auch von den Obst- und Gemüsepflanzen aufgenommen 
werden. Vor allem in Wurzel- und Blattorganen lagern sich vermehrt PA ein, Blüten- und 
Fruchtorgane sind weniger belastet. PA wirken für den Menschen (und Tiere!) lebertoxisch!

Zur Pflanzenstärkung werden auch gerne homöopathische Mittel (Silicea, Thuja,uvm) und gemahlene
Gesteinsmehle aus Urgestein verwendet.

Hier finden Sie weiterführende Literatur:
• Handbuch Bio-Obst; Maurer, Kajtna, Heistinger, Arche Noah; Löwenzahn Studien-Verlag, 2016: 

Herstellung von Pflanzenstärkungsmittel
• Selmar et al., J Environ Anal Toxicol 2015, 5:4: Pyrrolizidin-Alkaloide
• Nowak et al., Food Chemistry 213 (2016) 163–168: Pyrrolizidin-Alkaloide
•
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